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Beftimmt. StftereS oerttjeibigte mit einem SBataidon

bie ©ubr=33rücfe beim SBenergut unb mit ben beiben

anberen SBataittonen ben Uebergang bei SBuàjS,

roäbrenb bie beiben SBatterien beS letzteren auf bem

plateau beS 'BuloertburmeS (800 SReter füböftliaj
oom Slarauer SBabnbof) auffubren.

SDiefe sßertbeilung ber Struppen in ber geraâtjlten
SBertljeibigungSlinie ift geroife eine jroecfmäfeige. Sßor

Sldem möajten roir beroorbeben, bafe unter ben ob«

roaltcnben Sterrainoevtjaltniffen oorroiegenb bie SBir«

fuug ber Slrtiderie in'S Sluge gefafet tourbe, unb
faft fönnte man bebauern, bafe nidjt beibe Slrtiderie*
SRegimenter auf bem ©önbarb Bereinigt roürben.
Slflein eS ift roobl gu berucffiajtigen, bafe bie £>aupt»

SlngriffSriajtung beS ©egnerS feineSroegS fidjer feft
ftanb, unb bafe im gade beS £>aupt=3lngriffS auf
Slarau ber linfe glügel bann gang oon Slrtiderie
entblöfet geroefen roäre. Slud) roaren bie localen
Sßerbältniffe berSBilbung etner grofeen SBatterie oon
24 ©efajüfeen am ©ubrfopfe niajt gerabe günftig.
— Snblidj ptte man niajt fo leidjt in bie gur
SDecfung beS SRücfgugeS beftimmte SjSofition oon
beigli am Oftljange beS £mfenbergeS, füblid) oon
Slarau, gelangen fönnen.

SDen ©djroabronen roaren fo gute Sßläfee ange*
roiefen, als eS bei bem jur Slction für Saoaderie
niajt befonberS geeigneten Sterrain überbaupt mög*
lid) ift. Scamentliaj in ber oielfadj burdjfajnittenen
©oble beS ©ubrtbaleS mödjte eS ber ©djroabron
beS reajten glügelS febroer roerben, ein gelb für
itjre Stbätigfeit ju finben, roäbrenb bie bei ber SRe*

feroe ftebenbe ©-djroabron baS flacb geböfajte ©ubr*
felb oor fidj Catte.

Sluf bie Sßortbeite, roelcbe burd) bie ridjtige Sluf*
ftedung ber SReferoe erjielt roürben, baben roir fajon
tjtngeroiefen.

3m gad ber SRücfjug auS ber ©tedung am ©ubr*
fopf geraden erfajien, fodten bie brei SBataidone
ber 3t>fanterie*SReìeroe bie SlufnabmSftedung am
Sanbenbof längs berSDiftelbergftrafee bis jum SBingen*

tjof begieben (SluSbebnung ca. 500 SReter), roäbrenb
bie glügel biefer ©tedung buraj bie SBatterien oom
Sßuloertljurm beim „Beigli linfS unb bie oom ©ubrer*
fopf bei SRooSäcfer reajtS gebeeft roürben.

SDte Struppen ber erften Sinie jietjen fidj gurücf
in eine ©tedung gur SDecfung ber ©trafee Slarau«

Ölten, roie folgt:
SDaS 2. 3nf.*SRegiment oom redjten ginget

geb. t über ben ©önbarb gegen Unter=*Sntfelben unb
oon bort in bie ©tedung 9ieubürenbof=Sppenberg,
gront gegen ©üben.

SDaS auf bem linfen glügel bei SBenergut
ftebenbe SBataitton beS 3. ^nf.-SRegimentS befefet baS

SRegierungSgeböube unb ben griebbof oon Slarau, fo=
roie SBalterSburg (fübroeftlid) ber ©tabt) unb beeft ba*

buraj bie SBatterien auf ideigli unb beren SRücfjugS--

roeg. ©obalb lettere ibren gefidjerten SRücfjug auf
ber ©trafee 31arau=Olten (bis fenfeitS beS SDefiléeS

non SBöfajnau) angetreten Ijaben, folgt ibnen baS
SBataidon über SBöfajnau.

SDie beiben anberen, bei SBuàjS ftebenben SBa-

taidone beS SRegimentS geljen längs ber nörblidjen

SBalblifière beS ©önbarb über ©olbern auf baS

spiateau „3m Slmerifa" (§afenberg, fübroeftlid) oon

Slarau) gurücf unb marfdjiren über ben bei SRoggen*

baufen oon ben 3i;fanterie=Sßiounieren erftedten
Uebergang auf ben Sppenberg, fobalb ber ernftliaje
Slngriff gegen ben reajten glügel erfannt ift.

SDie ©djroabron beS linfen glü<iels mufe ebenfadS
baS SBöfajnauer SDefilée paffiren, roäbrenb bie beS

reajten glügelS fiaj über Sutfelben unb Äödifen
gegen Oftringen roenben roirb.

SS fam bei Slnorbnung beS SRücfgugeS auS ber

erften Slufftedung an ber ©ubr oor Sldem barauf
an, ben Stngang in'S SDefilée oon SBöfajnau gu

fiajern, unb brängt fidj unS, in Stnbetradjt biefeS

UmftanbeS, bie SReinung auf, als ob bie SBefefeung

oben genannter Socalitâten an ber Sifière oon Slarau
(ein SBataidon) »orfidjtSbalber burdj eins ber

Sataidone non SBuâjS tyâtte oerfiärft roerben muffen.
SS fonnte bieS o&ne ©efaljr einer Umgetjung beS

SDefttéeS über ben §afenberg (SRoggenbaufen) ge*

fdjefjen, ba gu beren SBerbinberung baS anbere SBa*

taidon oon SBudjS in SSerbinbung mit bem linfen
glügel ber Slufnabmeftedung bei SBinjenljof genügte.

(gertfefcung folgt.)

Sum Srtt^^ettjttfttmmenjttg 1877.

Sluf eine bejüglidje SBemerfung 3Ijre§ §errn
SReferenten über ben lefeten Struppenjufammenjug
tjabe idj mid) füngft in biefem SBlatte bereit erflart»
bie SDarftedung beSfelben, foroeit fte meine Sttjätig*
feit bei ben Uebungen betrifft, nötbigenfadS ju er*
ganjen ober, roaS baS Stjjatfäajlidje angebt, gu be*

ridjtigett. %d) ftedte eine foldje Srgänjung natnent*
tid) mit 23ejug auf bie ©efeajtsübung con ©djaftS-*
beim in SluSfiajt. SDa ber SBeriajt über jene Uebung
in ber lefeten Stummer ber „SRil.*,3tg." nunmebr
erfajienen ift unb berfelbe binftdjtlid) ber Stbätigfeit
meiner SBrigabe aderbingS mebrfadjer Srläuterungen
bebarf, laffe iaj naajftetjenb bie offijiede SRelation

folgen, roeidje idj über bie genannte ©efedjtSübung
bem Sommanbo ber V. Slrmee*SDioifion f. 3- «s
ftattet fjabe.

SBafel, ben 25. gebruar 1878.
S. grei, Oberft.

V. Slrmeebfotffon.
IX. 3nfantettebrfgabe.
SRelation über oie ©efeàjtêitbung bom 17. @cps

tember 1877.

SlrmeebioifionSbefebl für ben 16. ©ep*
tember SlbenbS.

Saut eingegangenen SRadjridjten foden bie feinb*
lidjen SBorpoften länge ber ©uljr fteben.

SS liegt in ber Slbfiajt ber SDioifion morgen über

Senjburg gegen Slarau norprücfen.
SDie SDioifton bejiebt beute Slbenb Sldarmquartiere.
SDie SBorpofteulinie läuft oon ber Sia über bie

§öbe öftltcb ber Sia längs ber roeftlidjen Sifière beS

SinbenroalbeS bie rjintere SRömerftrafee entlang unb
ber ro^tliajen Siftère be§ SDorfeS £enbfd)ifon fol«

genb bis jur §>ötje Jübliaj beä SDorfeê SDottifon.
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bestimmt. Ersteres vertheidigte mit einem Bataillon
die Suhr-Brücke beim Weyergut und mit den beiden

anderen Bataillonen den Uebergang bei Buchs,
während die beidcn Batterien des letzteren auf dem

Plateau des Pulverthurmes (8V0 Meter südöstlich

vom Aaraner Bahnhof) anffuhren.
Diese Vertheilung der Truppen in der gewühlten

Vertheidigungslinie ist gewiß eine zweckmäßige. Vor
Allem möchten wir hervorheben, daß unter dcn

obwaltenden Terrainverhältnissen vorwiegend die Wirkung

der Artillerie in's Ange gefaßt wurde, und
fast könnte man bedauern, daß nicht beide Artillene-
Negimentcr auf dem Gönhard vereinigt wurden.
Allein es ist wohl zu berücksichtigen, daß die Haupt-
Angriffsrichtnng des Gegners keineswegs sicher fest

stand, und daß im Falle des Haupt-Angriffs auf
Aarau der linke Flügel dann ganz von Artillerie
entblößt gewesen wäre. Auch waren die localen
Verhältnisse der Bildung einer großen Batterie von
24 Geschützen am Suhrkopfe nicht gerade günstig,
— Endlich hätte man nicht so leicht in die zur
Deckung des Rückzuges bestimmte Position von
Zelgli am Osthange des Hafenberges, südlich von
Aarau, gelangen können.

Den Schwadronen waren so gute Plätze
angewiesen, als es bei dem zur Action für Cavallerie
nicht besonders geeigneten Terrain überhaupt möglich

ist. Namentlich in der vielfach durchschnittenen

Sohle des Suhrthales mochte es der Schwadron
des rechten Flügels schwcr werden, ein Feld für
ihre Thätigkeit zu sinden, während die bei der
Reserve stehende Schwadron das flach geböfchte Suhr-
feld vor sich hatte.

Auf die Vortheile, welche durch die richtige
Aufstellung der Reserve erzielt wnrden, haben wir schon

hingewiesen.

Im Fall der Rückzug aus der Stellung am Suhr-
kopf gerathen erschien, sollten die drei Bataillone
der Infanterie-Reserve die Aufnahmsstellung am

Landenhof längs der Distelbergstraße bis zum Binzenhof

beziehen (Ausdehnung ca. 500 Meter), während
die Flügel dieser Stellung dnrch die Batterien vom
Pulverthurm beim Zelgli links und die vom Suhrerkopf

bei Moosäcker rechts gedeckt würden.
Die Truppen der ersten Linie ziehen sich zurück

in eine Stellung zur Deckung der Straße Aarau-
Olten, wie folgt:

Das 2. Jnf.-Negiment vom rechten Flügel
geht über den Gönhard gegen Unter-Entfelden und
von dort in die Stellung Nenbürenhof-Eppenberg,
Front gegen Süden.

Das auf dem linken Flügel bei Weyergut
stehende Bataillon des 3. Inf. Regiments besetzt das

Regierungsgebäude und den Friedhof von Aarau,
sowie Waltersburg (südwestlich der Stadt) und deckt

dadurch die Batterien auf Zelgli und deren Rückzugsweg.

Sobald letztere ihren gesicherten Rückzug auf
der Straße Aarau-Olten (bis jenseits des Defilcîes
von WSschnau) angetreten haben, folgt ihnen das
Bataillon über Wöschnau.

Die beiden anderen, bei Buchs stehenden
Bataillone des Regiments gehen längs der nördlichen

Waldlisiàre des Gönhard über Goldern auf das

Plateau „Im Amerika" (Hasenberg, südwestlich von

Aarau) zurück und marschiren über den bei Roggen-
Hausen von den Jnfanterie-Pionnieren erstellten

Uebergang auf den Eppenberg, sobald der ernstliche

Angriff gegen den rechten Flügel erkannt ist.
Die Schwadron des linken Flügels muß ebenfalls

das Wöschnauer Defitte passiren, während die des

rechten Flügels sich über Entfelden und Kölliken

gegen Oftringen wenden wird.
Es kam bei Anordnung des Rückzuges aus der

ersten Aufstellung an der Suhr vor Allem darauf
an, den Eingang in's Defilc-e von Wöschnau zu
sichern, und drängt sich uns, in Anbetracht dieses

Umstandes, die Meinung auf, als ob die Besetzung
oben genannter Localitäten an der Lisière von Aarau
(ein Bataillon) vorsichtshalber durch eins der

Bataillone von Buchs hätte verstärkt werden müssen.

Es konnte dies ohne Gefahr einer Umgehung des

Desilcîes über den Hasenberg (Noggenhausen)
geschehen, da zu deren Verhinderung das andere
Bataillon von Buchs in Verbindung mit dem linken

Flügel der Aufnahmestellung bei Binzenhof genügte.
(Fortsetzung folgt.)

Zum Truppenzusammenzug 1877.

Auf eine bezügliche Bemerkung Ihres Herrn
Referenten über den letzten Truppenzusammenzug
habe ich mich jüngst in diesem Blatte bereit erklärt,
die Darstellung desselben, soweit sie meine Thätigkeit

bei den Uebungen betrifft, nöthigensalls zu
ergänzen oder, was das Thatsächliche angeht, zu
berichtigen. Ich stellte eine solche Ergänzung namentlich

mit Bezug auf die Gefechtsübung von Schasisheim

in Aussicht. Da der Bericht über jene Uebung
in der letzten Nummer der „Mil.-Ztg." nunmehr
erschienen ist und derselbe hinsichtlich der Thätigkeit
meiner Brigade allerdings mehrfacher Erläuterungen
bedarf, lasse ich nachstehend die offizielle Relation
folgen, welche ich über die genannte Gefechtsübung
dem Commando der V. Armee-Division s. Z.
erstattet habe.

Basel, den 25. Februar 1878.
E. Frei, Oberst.

V. Armeedivision.
IX. Jnfanteriebrigade.
Relation über die Gefechtsübung vom 17. Sep¬

tember 1877.

Armeedivisionsbefehl für den 16. Sep¬
tember Abends.

Laut eingegangenen Nachrichten sollen die feindlichen

Vorposten längs der Suhr stehen.

Es liegt in der Absicht der Division morgen über

Lenzburg gegen Aarau vorzurücken.
Die Diviston bezieht heute Abend Allarmquartiere.
Die Vorpostenlinie läuft von der Aa über die

Höhe östlich der Aa längs der westlichen Lisiöre des
Lindenwaldes die Hintere Römerstraße entlang und
der westlichen Lisiöre des Dorfes Hendschikon
folgend bis zur Höhe südlich des Dorfes Dottikon.
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SWarmptafe für bie EX. SBrigabe jroifdjen SBoljten«

fdjrogl unb SRâgenronl.

Rendez-vous=SBlafe für ben 17. ©eptbr. 8y2 Ufjr
SRorgenS roeftlidj SRâgenronl.

SDen norfiebenben SDiSpofttionen gemâfe befanb

fid) baS unter meinem SBefeble ftetjenbe ©roS ber

SDioifion SRorgenS 81/, lujr roefttiaj oon ÏRâgen*
rool à cheval ber ©trafee nad) Senjburg. Urn

biefe „Seit rourbe oom jroeiten ©eneralftabSoffijier
ber SDioifion meinem SBrigabeabjutanten ber naaj*

fieljenbe 33efet)l biftirt:
SDioifionêbefebl für ben 17. ©eptember

SRorgenS:

Saut eingegangenen SRadjrtdjten gebt ber geinb
über bie ©ubr oor, bagegen finb in fübroeftliajer

SRidjtung über SBidmergen unb ben §adronler ©ee

feine feinblidjen Slbtbeilungen gemelbet.
SDie SDioifion rücft junädjft nadj Senjburg »or

unb fobann gegen ©taufen unb bie £>öben roeftlidj

©ajafiSbeim.
Ueberad, roo ftdj ber geinb jeigt, ift er anju*

greifen.
Hauptaufgabe :

a. Sloantgarbe. SDiefelbe bat ftdj ber Slaüber=

gänge bei Senjburg ju bemäajtigen uub fen*

feitS entroicfelt baS SDebouajé beS ©roS ju
beefen.

b. ©ro§. SDer eigenttiaje Slngriff auf ©djaftg*
tjeim fâdtbem®roS ju. 3ft baS ©roS linfS
pon ber Sloantgarbe aufmarfajirt unb rücft
baSfelbe gegen bie ©ttjafiSbeimer Höben oor,
fo fjat bie Sloantgarbe birect ©ajafts|eim an*
jugreifen.

c. SDaS 20. SRegiment bleibt als SReferoe fjart
am öftlidjen SDorfcanb oon ©taufen. (Vide
Slumerfung 1.)

3d) traf fofort an Ort unb ©tede folgenbe SDiS*

pofttionen :
„SDaS ©roS marfajirt über Otbmarfiugen, £>enb*

fdjifon, SlmmerSronl bis an ben norblicben ©auro
beS groifdjen Slmmersront unb bem Slabaaj liegenben
SSJalbeS, roenbet ftd) bort unter SBenüfeung be§

innerbalb beS SBalceS laufeuben gelbroegeS gegen
ben Slabaaj, überfdjreitet benfelben, um oon bort
auS birect in ben oon ibm ju befefeenben SBalb

„bie SBuaj" unb „SRieberljolj" einjubringen unb
unter bem ©ajufee biefeS SBalbeS eine ben feinb*
lidjen reebten glügel umfaffenbe ©tedung eingu*
nebmen. SDer Slrtiderie roerben für ben gad, bafe

fie ben Slabaaj an einer anberen ©tede, etroa nörb*
lid) oon ber infanterie überfajreiten mufe, groei Som*
pagnien oom SRegiment 17 als ©pegialbebecfung
gugettjeilt.

SRarfajorbnung : ein SBataidon beS SRegimentS 17,
bie brei SBatterien, bie beiben übrigen SBataillone
beS SRegimentS 17, baS SRegiment 18, bie Slmbu*
lancen. (Vide Slnmerfung 2.)

SDaS SRegiment 17 befefet mit groei SBataiflonen
bie roeftlidje Sifière beS SBalbeS „bie SBudj", betjält
ein SBataidon in SReferoe, baS SRegiment 18 befefet

mit einem SBataidon bie SBatbïifière ItnïS oom SRegi*

ment 17, redjtS unb linfS ber ©trafee ©cou*@d)afiSs

leim, fu$t mit einem jroeiten SBataidon bie Hoben

füblidj ©ajafiôbeim gu geroinnen unb bält ein SBa*

taidou als SReferoe gurücf.
SDie Slrtiderie nimmt füblid) oom ©taufberg ©tel*

lung. SDie Slmbulancen batten bis auf SBeitereS

in gebeefter ©tedung auf ber ©trafee Senjburg*
©eon unb folgen cjierauf ber SBeroegung." (Vide
Slnmerfung 3.)

SDaS ©ro§ trat feinett SRarfdj um 83/» Ubr an.
33ei SlmmerSrotjl traf midj folgenber SBefeljl beä

SDiotfionärS:
,,©ie er|alten ben SBefeljl, mit bem ©roS bei

Seugburg bie Sia aufroàrtS gu marfajiren unb fiaj
naaj SInfeitung ber erbaltenen SBefeble gu cntroicfeln.
SDie Infanterie geljt auf bem erftedten Solounen*

roege auf ber redjten ©eite ber Sia oor."
SDa biefer SBefeljl offenbar oon ber Slnnaljme

ausging, bafe baS ©roS ben SBeg über Senjburg
eingefd)lagen, fonnte iaj bemfelben feine golge leiften,
fonbern iaj befdjlofe, meine urfprüngliajen SDiSpo*

fitionen unoeränbert auSjufübren.
SUS bie Stete meiner Solonne (jroei Soinpaguien

beS SBataiitonS 49) bereits ben Slabadj an ber oon
mir bejeiajneten ©tede überfajritten fjatte, bej. betts

felben eben überfcbritt, erbiett id) inbeffen oom

SDioifiouêcommattbo ben beftimmten SBefejjt, bte

Slrtiderie nadj Senjburg gu birigiren unb ben SReft

ber Snfanterie über bie unmittelbar oberljaib Sengi

bürg gefajlagene SRotljbrücfe auf baS roeftliaje Sia**

ufer gu fütjvett. SReiue Intention mar geroefen,
bie SBrigabe gebeeft in ben oon ibr ju befefeenben

Sffialb gu bringen; biefe Intention rourbe aud) oon
ben oben erroäbnten jroei Sompagnien auSgefübrt.
Stuf biefen auSbrücfüajen SBefebl bin liefe icb iebodj
ben SReft ber infanterie bie Sia abroärts mailajiren
unb bie SRotbbrücfe paffiren. SDaS SRegiment 17

rourbe in ben SBalb „bie SBuaj", baS SRegiment 18

linfS oon bemfelben gegen baS „SRieberbotj" birigirt.
Snjroiföjen batte ftüj bie Sage ber Sßortjut, roelaje
baS ©efedjt fajon oor 9 U|r begonnen Ijatte, naaj
ben mir eingegangenen SRelbungen berart geftattet,
bafe ein fofortigeS Singreifen beS ©roS bringenb
notbroenbig rourbe. %ä) rotea baber ben Somman*
banten beS SRegimentS 18 an, für'S erfte bie Höben
roeftlidj Sßettentbal linfa liegen ju laffen, unb ftdj

auf bie SBefefeung ber SBalblifière öftliaj beS SBegeS

©djapbeim=©eon ju befajränfen.
3jd) b,abt an biefer ©tede gu conftatiren, bafi ber

SRarjaj ber SBrigabe oom Kendez-vous*Sßlafee an
biS in ibre ©tedung an ber oben bejeiajneten SBalb*

lifière nadj SRöglidjfeit befdjleunigt unb roeber burd)

fdjledjte SBege noaj burd) irgenb einen ,3ioifajenfaß
unterbrochen ober nergögert roorben ift.

SDem 17. SRcgiment ertljeilte idj ben SBefebl, baS

geuer oon ber SBalblifière auS erft gu beginnen,
roenn baS 18. SRegiment in Sßofttton fein roerbe.

SUS lefetereS ber gad roar unb eS gefajab bieS mit
einer ©djnedigfeit, bie baS gröfjte Sob öerbient,

begann bie SBrigabe gleiajjeitig unb auf ber gangen
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Allarmplatz für die IX. Brigade zwischen Wohlen-

schwyl und Mägenwyl.
RenZs2-v«us-Platz für den 17. Septbr. 8'/z Uhr

Morgens westlich Mägenwyl.

Den vorstehenden Disposttionen gemäß besand

stch das unter meinem Befehle stehende Gros der

Division Morgens 8'/z Uhr westlich von Mägen-
wyl à «Keval der Straße nach Lenzburg. Um

diese Zeit wurde vom zweiten Generalstabsofsizier
der Division meinem Brigadeadjutanten der

nachstehende Befehl diktirt:

Divisionsbefehl für den 17. September
Morgens:

Laut eingegangenen Nachrichten geht der Feind
über die Suhr vor, dagegen sind in südwestlicher

Richtung über Villmergen und den Hallwyler See

keine feindlichen Abtheilungen gemeldet.

Die Division rückt zunächst nach Lenzburg vor
und sodann gegen Staufen und die Höhen westlich

Schaftsheim.
Ueberall, wo sich der Feind zeigt, ist er

anzugreifen.

Hauptaufgabe:
Avantgarde. Dieselbe hat stch der Aaüber-
gänge bei Lenzburg zu bemächtigen und
jenseits entwickelt das Débouché des Gros zu
decken.

b. Gros. Der eigentliche Angriff auf Schasis¬

heim füllt dem Gros zu. Ist das Gros links
von der Avantgarde aufmarschirt und rückt

dasselbe gegen die Schafisheimer Höhen vor,
so hat die Avantgarde direct Schasisheim
anzugreifen.

«. Das 20. Regiment bleibt als Reserve hart
am östlichen Dorfrand von Staufen. (Vicle
Anmerkung 1.)

Ich traf sofort an Ort und Stelle folgende
Dispositionen :

„Das Gros marschirt über Othmarsingen,
Hendschikon, Ammerswyl bis an den nördlichen Saum
des zwischen Ammerswyl und dem Aabach liegenden
Waldes, wendet sich dort unter Benützung des

innerhalb des Waldes laufenden Feldweges gcgen
den Aabach, überschreitet denselben, um von dort
aus direct in den von ihm zu besetzenden Wald
„die Buch" und „Niederholz" einzudringen und
unter dem Schutze dieses Waldes eine den feindlichen

rechten Flügel umfasfende Stellung
einzunehmen. Der Artillerie werden für den Fall, daß
sie den Aabach an einer anderen Stelle, etwa nördlich

von der Infanterie überschreiten muß, zwei
Compagnien vom Regiment 17 als Spezialbedeckung
zugetheilt.

Marschordnung : ein Bataillon des Regiments 17,
die drei Batterien, die beiden übrigen Bataillone
des Regiments 17, das Regiment 18. die
Ambulanccn. (Vicls Anmerkung 2.)

Das Regiment 17 besetzt mit zwei Bataillonen
die westliche Lisiere des Waldes „die Buch", behält
ein Bataillon in Reserve, das Regiment 18 besetzt

mit einem Bataillon die Waldlisiere links vom Regiment

17, rechts und links der Straße Scon-Schafis-
heim, sucht mit einem zweiten Bataillon die Höhen

südlich Schasisheim zu gewinnen und hält ein

Bataillon als Reserve zurück.

Die Artillerie nimmt südlich vom Stausberg Stellung.

Die Ambülancen hattcn bis auf Weiteres
in gedeckter Stellung auf der Straße Lenzburg-
Seon und folgen hierauf der Bewegung." (Vicls
Anmerkung 3.)

Das Gros trat seinen Marsch um 8'/. Uhr an.
Bei Ammerswyl traf mich folgender Befehl des

Divisionärs:
„Sie erhalten den Befehl, mit dem Gros bei

Lenzburg die Aa aufwärts zu marschiren nnd stch

nach Anleitung der erhaltenen Befehle zu entwickeln.

Die Infanterie geht auf dem erstellten Colonnen-

mege auf der rechten Seite der Aa vor."
Da dieser Befehl offenbar von der Annahme

ausging, daß das Gros den Weg über Lenzburg
eingeschlagen, konnte ich demselben keine Folge leisten,
sondern ich beschloß, meine ursprünglichen
Dispositionen unverändert auszuführen.

Als die Tête meiner Colonne (zwei Compagnien
des Bataillons 49) bereits den Aabach an der von
mir bezeichneten Stelle überschritten hatte, bez.

denselben eben überschritt, erhielt ich indessen vom
Divisiouscommando den bestimmten Befehl, die

Artillerie nach Lenzburg zu dirigiren und den Rest

der Infanterie über die unmittelbar oberhalb Lenz«

bürg geschlagene Nothbrücke auf das westliche Aa-
user zu führen. Meine Intention war gewesen,

die Brigade gedeckt in den von ihr zu besetzenden

Wald zu bringen; diese Intention wurde auch von
den oben erwähnten zwei Compagnien ausgeführt.
Auf diesen ausdrücklichen Befehl hin ließ ich jedoch

den Rest der Infanterie die Aa abwärts marschiren
nnd die Nothbrücke passiren. Das Regiment 17

wurde in den Wald „die Buch", das Regiment 18

links von demselben gegcn das „Niederholz" dirigirt.
Inzwischen hatte fich die Lage der Vorhur, welche

das Gefecht schon vor 9 Uhr begonnen hatte, nach

den mir eingegangenen Meldungen derart gestaltet,
daß ein sofortiges Eingreifen des Gros dringend
nothwendig wurde. Ich wies daher den Commandanten

des Regiments 18 an, fur's erste die Höhen
westlich Bettenlhal links liegen zu lassen, und sich

auf die Besetzung der Waldlisiere östlich des Weges
Schaftsheim-Seon zu beschränken.

Ich habe an dieser Stelle zu constatiren, daß der

Marsch der Brigade vom Rericlesi-voug-Platze an

bis in ihre Stellung an der oben bezeichneten Waldlisisre

nach Möglichkeit beschleunigt und weder durch

schlechte Wege noch durch irgend einen Zwischenfall
unterbrochen oder verzögert worden ist.

Dem 17. Regiment ertheilte ich den Befehl, das

Feuer von der Waldlisiere aus erst zu beginnen,

wenn das 18. Regiment in Position sein werde.

Als letzteres der Fall war und es geschah dies mit
einer Schnelligkeit, die das größte Lob verdient,

begann die Brigade gleichzeitig und auf der ganzen
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Sinie ben Slngriff, nier SBataidone im erften, jtoei
tm jroeiten Streffen, reàjter glügel an ber norbroefU

lidjen ©pifee be§ SBuajroalbeS gegenüber ©djafiS=
beim, linfer glügel an bem Äarrroege ©ajafiSbeim»
©eon.

SDer geinb batte nidjt nur ©djafisbeim, fonbern
audj bie |iuterltegenben unb einen Stbeil ber füb*

lid) oon biefem Ort gelegenen Hö|en befefet. SDiefem

Umftänbe SReajnung tragenb unb entfpredjenb mei*

nen urfprüngliajen Intentionen, orbnete iaj nun
eine admäbtige SinfSberoegung beS linfen glügelS
(SRegiment 18) an, fo bafe baS linfe glügelbataidon
beSfelben balb bie Holen nörblidj SBettent|al ge*

roonnen batte; biefem SBataidone folgte auf furje
SDiftanj baS SReferoebataidon beS SRegimentS.

SRadjbem auf biefe SBeife bie SBrigabe bie oom
SDioifionScommanbo urfprünglidj geroodte umfaffeube

©tedung geroonnen batte, fonnte ber entfdjeibenbe

Slngriff auf baS SDorf ©djafiS|eim foroo|l, als audj
auf ben redjten glügel ber feinblidjen Sinie oor fiaj
geben.

SDer geinb fa| ftdj genöt|igt, ©djafiS|eim ju
räumen, nadjbem beffen redjter glügel in golge beS

SBorbringenS beê SRegimentS 18 in ber SRidjtung
ber Sulenmü|te jurücfgebrängt roorben roar.

SBei biefem ©tanb ber SDinge erlieft iaj ben naaj*
folgenbeu SBefe|l:

„SDie SBrigabe befefet mit einem SRegiment baS Ster*

rain füblid) ber Hole 557. SDaS jroeite SRegiment
bleibt öftliaj @d)afiS|eim."

SRit ber SluSfü|rung biefeS SBefe|lS fajlofe bie

Uebung ab.

Slnmerfung 1. SDa bie jroei ®eueralftabSofft=
giere ber SDioifion, roelaje beibe anroefenb roaren,
auffadenb jur Sile antrieben unb babei barauf auf*
merffam madjten, bafe bie Slrtiderie ber Sloantgarbe
baS ©efedjt bereits begonnen batte (man |örte in
ber St|at oorroärtS Senjburg bie Slrtiderie feuern),
rourbe mir oon bem SDioifion§befe|le mit meiner
„^uftimmung bloS berjenige St|eil oerlefen, roeldjer
fiaj fpejied auf baS ©roS bejie|t. 3d madje barauf
aufmerffam, bafe biefer St|eil be§ SBefe|lS bie SRarfaj*
ftrafee, roeidje baä ©roS einjufdlagen latte, niajt
bejeiajnet unb bafe iaj ba|er anne|mcn mufete, eS

fei meine ©adje gu beftimmen, roeldjen SBeg baS

©roS ju ne|men |abe.
Slnmerfung 2. SS roar mir trofe bem be*

ftimmten SDioifionSbefe|le nidjt oödig flar, roelaje
Struppen unb Struppent|eile aufeer meiner SBrigabe

jum ©roS ge|örten, b. |. unter meinem SBe*

fe|le ftanben; benn obgleid) baS 20. SRegiment
laut SDioiftonSbefebl ebenfadS gum ©roS ge|örte
unb bas ©roS auSbrücfliaj unter meinen SBefeljl

geftedt roar, erftärte mir ber ©tabSajef ber SDioifton
auf meine jroeimalige grage, ba% baS SRegiment 20
oon ber X. SBrigabe niajt unter meinem Sommanbo
fte|e.

Slnmerfung 3. SS ift mir foroo|l oom SDi*

oifionScommanbo auS, als in ber gefammten Sßreffe
ber SBorrourf gemadjt roorben, eS fei ber oon mir
angeorbnete SBeg ber unric|tige geroefen ; id) |âtte j
meine Solonne über Senjburg fü|ren foden ; ber i

SBeg über SImmerSrool fei ein Bebeutenber Umroeg

geroefen; meine SBrigabe |abe in golge beffen

um d olle bret ©tunben ju fpät in'S ©efedjt

eingegriffen (bie eigenen SBnrte beS Herrn SDioifionS*

commanbanten unb baS einftimmige Urt|eil fämmt*
lidjer mir befannt geroorbenen SBeridjterftattungen
ber greffe).

3d) bin eS mir fdjulbig, biefen SBorrourf en meine

perfönliaje Sluffaffung unb bie Stbatfadjen entgegen*

gufteden. SDabei ge|e idj aderbingS oon ber unter
Slnmerfung 1 begrünbeten 31nna|me auS, bafe idj
bie freie SBa|l beS eingttfajlagenben SBegeS latte.

3d) roufete, bafe ber geinb bie Sln|ö|e |inter
©djafiS|eim (ben Hubel) unb H"njenjajrot)l befefet

|ielt. 3$ latte bie Slufgabe eine ben redjten glügel
beS geinbeS umfaffenbe©tedung einjune|men. Unter
foldjen Umftänben lag eS mir ob, roomöglidj ge»

beeft unb in frontaler SRidjtung in biefe ©tedung
gu gelangen. Qàttt idj ben SBeg über Senjburg
eingefdjlagen, fo roäre idj genötjjigt geroefen, oon
ba auS bie Sta aufroärtS ju marfdjiren, b. |. nidjt
nur mittelft eines gtanfenmarfdjeS in meine ©tel=

lung ju gelangen, fonbern überbieS einen oom

geinbe not|roenbiger SBeife eingefe|enen unb oon

feinem Slrtideriefeuer ungroeifel|aft beftri-ajenen

SRarfdj gu inadjen; benn oom Hnbel unb oon

Hungenfdjronl auS roäre meine Solonne nidjt nur
gefe|en, fonbern audj befdjoffen roorben. (SDie

SDiftang oom Hnbel beträgt lödjftenS 2>/i Äitos
meter.) Slbgefeben oon ben SBerluften, roeidje idj
unter foldjen Umftänben im Srnftfade erlitten latte,
roäre bie golge biefeS SBorgc|enS offenbar aud) bie

geroefen, bafe ber geinb bie Höben füblidj oon
©djafisbeim unfellbar befefet unb bamit bie bieS=

feitS beabfidjtigte Umgebung fofort iduforifdj ge*

madjt |ätte. 3d) fonnte alfo, ba idj bie SBa|l beS

einjufdjlagenben SBegeS ju laben glaubte, nadj
meiner Sluffaffung biefen SBeg nidjt einfdjlagen.

SS blieb mir alfo bloS ber SBeg über SlmmerS*

toni, „über bie SBerge", roie gefagt roorben ift. Sluf
biefem SBege fam idj gebeeft unb ungefe|en in
ben SBalb jenfeits ber Sta; bie Sta felbft ift naaj
ber Äarte unb ift in ber St|at fein Hinbernifj —
idj roünfdje einen ©olbaten, ber im gelb geftanben
fjat, ju feljen, ber be|aupten roürbe, bie 31a fei im
Srnftfad ein SRarfdjbinbernife. SDer SBeg über
SlmmerSronl ift aber aud) fein Umroeg,
roeldjer ber Srroäbnung roertb roäre. SDie Sntfer*
nung oon SRägenronl über Senjburg bis an ben

äufeerften linfen glügel ber non mir ju befefeenben

©tedung, b. |. bis an ben fübroeftlidjenSBerübrungS*
punft beS SBudjroalbeS mit bem Äarrroege ©ajafiS«
|eim*©eon, beträgt 9100SReter; ber oon mir ange«
orbnete SBeg oon SRägenronl, Ot|marftngen, Henb«
fdjifon (oon lier ga|rroeg), StmmerSront über bie
Sta nad) jenem Sßunfte mifet 10900 SReter, alfo
1800 SReter me|r. SRedjnet man für ben erften
SBeg eine SRarfdjjeit oon 2'/, ©tunben, fo beträgt
bie SRarfdjjeit für ben oon mir eingefdjlagenen SBeg

2*7, ©tunben. Hiergu fommt bie Sänge ber So*
lonne gleidj einer weiteren |alben ©tunbe für ben

Slufmarfaj ber SBrigabe. SRein SRarfdj na|m ba|er

— 69 —

Linie den Angriff, vier Bataillone im ersten, zwei

im zweiten Treffen, rechter Flügel an der nordwestlichen

Spitze des Buchwaldes gegenüber Schasisheim,

linker Flügel an dem Karrmege Schasisheim-
Seon.

Der Feind hatte nicht nur Schasisheim, sondern
auch die hinterliegenden und einen Theil der südlich

von diesem Ort gelegenen Höhen besetzt. Diesem
Umstände Rechnung tragend und entsprechend meinen

ursprünglichen Intentionen, ordnete ich nun
eine allmählige Linksbemegung des linken Flügels
(Regiment 18) an, so daß das linke Flügelbataillon
desselben bald die Höhen nördlich Bettenthal
gewonnen hatte; diesem Bataillone folgte auf kurze

Distanz das Reservebataillon des Regiments.
Nachdem auf diese Weise die Brigade die vom

Divisionscommando ursprünglich gewollte umfassende

Stellung gewonnen hatte, konnte der entscheidende

Angriff auf das Dorf Schasisheim sowohl, als auch

auf den rechten Flügel der feindlichen Linie vor sich

gehen.

Der Feind sah sich genöthigt, Schasisheim zu
räumen, nachdem dessen rechter Flügel in Folge des

Vordringens des Regiments 18 in der Richtung
der Eulenmühle zurückgedrängt worden war.

Bei diesem Stand der Dinge erhielt ich den

nachfolgenden Befehl:
„Die Brigade besetzt mit einem Regiment das Terrain

südlich der Höhe 5d7. Das zweite Regiment
bleibt östlich Schasisheim."

Mit der Ausführung dicses Befehls schloß die

Ucbung ab.

Anmerkung 1. Da die zwei Generalstabsoffiziere

der Division, welche beide anwesend waren,
auffallend zur Eile antrieben und dabei darauf
aufmerksam machten, daß die Artillerie der Avantgarde
das Gefecht bereits begonnen hatte (man hörte in
der That vorwärts Lenzburg die Artillerie feuern),
wurde mir von dem Divisionsbefehle mit meiner
Zustimmung blos derjenige Theil verlefen, welcher
sich speziell aus das Gros bezieht. Ich mache darauf
aufmerksam, daß dieser Theil des Befehls die Marschstraße,

welche das Gros einzuschlagen hatte, nicht
bezeichnet und daß ich daher annehmen mnßte, es
sei meine Sache zu bestimmen, welchen Weg das
Gros zu nehmen habe.

Anmerkung 2. Es war mir trotz dem
bestimmten Divisionsbefehle nicht völlig klar, welche

Truppen und Truppentheile außer meiner Brigade
zum Gros gehörten, d. h. unter meinem
Befehle standen; denn obgleich das 20. Regiment
laut Divisionsbefehl ebenfalls zum Gros gehörte
und das Gros ausdrücklich unter meinen Befehl
gestellt war, erklärte mir der Stabschef der Division
auf meine zweimalige Frage, daß das Regiment 20
von der X. Brigade nicht unter meinem Commando
stehe.

Anmerkung 3. Es ist mir sowohl vom
Divisionscommando aus, als in der gesammten Presse
der Vorwurf gemacht worden, es sei der von mir
angeordnete Weg der unrichtige gewesen; ich hätte
meine Colonne über Lenzburg führen sollen; der

Weg über Ammerswyl sei ein bedeutender Umweg

gewesen; meine Brigade habe in Folge dessen

um volle drei Stunden zu spät in's Gefecht

eingegriffen (die eigenen Worte des Herrn
Divisionscommandanten und das einstimmige Urtheil sämmtlicher

mir bekannt gewordenen Berichterstattungen
der Presse).

Ich bin es mir schuldig, diesen Vorwürfen meine

persönliche Auffassung und die Thatsachen entgegenzustellen.

Dabei gehe ich allerdings von der unter
Anmerkung 1 begründeten Annahme aus, daß ich

die freie Wahl des einzuschlagenden Weges hatte.

Ich wußte, daß der Feind die Anhöhe hinter
Schasisheim (den Hubel) und Hunzenschwyl besetzt

hielt. Ich hatte die Aufgabe eine den rechten Flügel
des Feindes umfassende Stellung einzunehmen. Unter
solchen Umständen lag es mir ob, womöglich
gedeckt und in frontaler Richtung in diese Stellung
zu gelangen. Hätte ich den Weg über Lenzburg

eingeschlagen, so wäre ich genöthigt gewesen, von
da aus die Aa aufwärts zu marschiren, d. h. nicht

nur mittelst eines Flankenmarsches in meine Stellung

zu gelangen, sondern überdies einen vom

Feinde nothwendiger Weise eingesehenen und von
seinem Artilleriefeuer unzweifelhaft bestrichenen

Marsch zu machen; denn vom Hubel und von

Hunzenschwyl aus wäre meine Colonne nicht nur
gesehen, sondern auch beschossen worden. (Die
Distanz vom Hubel beträgt höchstens 2'/,
Kilometer.) Abgesehen von den Verlusten, welche ich

unter solchen Umständen im Ernstfalle erlitten hätte,
wäre die Folge dieses Vorgehens offenbar auch die

gewesen, daß der Feind die Höhen südlich von
Schasisheim unfehlbar besetzt und damit die diesseits

beabsichtigte Umgehung sofort illusorisch
gemacht hätte. Ich konnte also, da ich die Wahl des

einzuschlagenden Weges zu haben glaubte, nach

meiner Auffassung diesen Weg nicht einschlagen.

Es blieb mir also blos der Weg über Ammerswyl,

„über die Berge", wie gesagt worden ist. Auf
diesem Wege kam ich gedeckt und ungesehen in
den Wald jenseits der Aa; die Aa selbst ift nach

der Karte und ist in der That kein Hinderniß —
ich wünsche einen Soldaten, der im Feld gestanden
hat, zu sehen, der behaupten würde, die Aa sei im
Ernstfall ein Marschhinderniß. Der Weg über
Ammerswyl ist aber auch kein Umweg,
welcher der Erwähnung werth wäre. Die Entfernung

von Mägenwyl über Lenzburg bis an den

äußersten linken Flügel der von mir zu besetzenden

Stellung, d. h. bis an den südwestlichen Berührungspunkt

des Buchwaldes mit dem Karrwege Schafts»
Heim-Seon, beträgt 9100 Meter; der von mir
angeordnete Weg von Mägenwyl, Othmarsingen,
Hendschikon (von hier Fahrweg), Ammerswyl über die
Aa nach jenem Punkte mißt 10900 Meter, also
1800 Meter mehr. Rechnet man für den ersten

Weg eine Marschzeit von 2'/. Stunden, so beträgt
die Marschzeit für den von mir eingeschlagenen Weg
2°/« Stunden. Hierzu kommt die Länge der
Colonne gleich einer weiteren halben Stunde für den

Aufmarsch der Brigade. Mein Marsch nahm daher
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über Sengourg, Slufmarfdj in bie ©efedjtSftedung

inbegriffen, minbeftenS 23/4 ©tunben, über SlmmerS-

ronl 31/, ©tunben in Slnfprud. Sie SBortjut |ätte
alfo, roenn iaj ben SBeg über Senjburg einfajlug,
28/4 ©tunben, roenn id ben über SlmmerSrool oor*

jog, 3l/i ©tunben auf mid roarten mûffen. SDer

Unterfdieb beträgt eine balbe ©tunbe. SS fann
alfo oon einer SBerfpätung oon brei ©tunben feine
SRebe fein unb roenn id in ber St|at brei ©tunben

gu fpät eintraf, fo fann oernünftiger unb bidiger
SBeife nur ber ©dlufe barauS gejogen roerben, bafe

bie Sßor|ut baS ©efedjt um oode brei ©tunben ju
fvüfj begann, ober bafe mein Slbmarfd oon SRägen*
ronl im SDioifionSbefe|l um oode brei ©tunben ju
fpät angeorbnet roar.

SDer Sommanbant ber IX. 3nf-:S3tigabe :

S. grei, Oberft.

$er ^rieggfdjunjjln^.
Ueberfidt oom 10. bis 24. gebruar.

SRadbem ber Sßräliminarfriebe unb ber SBaffen*

ftidftanb jrotfden ber Stürfei unb SRufelanb am 31.

3anuar ju Slbrianopel unterjeidnet roaren, begannen
bie SBer|anblungen über ben ©eparatfrieben jroifden
biefen beiben friegfü|renben SRädten ebenbafelbft
erft am 16. gebruar.

SDie spforte fudjte bie SDinge binauSjujieben ; fte

loffte immer nod, «inen grieben gu ergielen, ben

fte nidjt einfad unter bem SDictaie SRufetanbS gu

untergeidnen |aben roerbe.

Hoffnungen eröffneten i|r bie Haltung Oefterretd*
Ungarns unb SnglanbS.

©raf Slnbrafft) ridtete am 9. an bte europäifdjen
©rofemädte bie Sinlabung gu einem Songrefe, burd
melden bie orientalifde grage entfdjieben roerben

fodte; gum ©ifee beSfelben roünfdte er SBien er=

foren gu fe|en, roeldeS aderbingS oom Ärimfriege
|er bie böfeften Srinnerungen erroecfte. SDie übrigen
SRädte ftimmten bem Sßorfdjlage Slnbraffn'S gu,

„im Sßrincip"; SRufelanb fprad ben SBunfd auS,
bafe ber Songrefe — ober bie Sonferenj, roenn eine

folde barauS roerben fodte, — uidt in ber Haupt*
fiabt einer ber ©ignatarmädte oon 1856 abgebalten
roerbe, fonbetn entroeber in einem burdauS neu*
traten ©taat ober bod in einer politifd gleidgül*
tlgen ©tabt. SRad SDemfenigen nun, roaS bis |eute
befannt gerootben ift, roarb SBaben=S3aben jum
Sonferenjorte geroäblt unb eS fod bort roirflid nur
eine Sonferenj — nidjt etn Songrefe — ftattftnben.
SDie Bereinigten SRädte foden alfo nidt burd ujre
SRinifter ber auSroärtigen Slngelegenbeiten, fonbern
burd beliebige ©efanbte oertreten roerben. SDie

Sonferenj oon S3aben=33aben fod um bie SRitte SRärj
— boffentlid mit obligater franjöftfder glötenbe*
gleitung — eröffnet roerben.

SBenn bie Sßforte ben Stbfdlufe beS SDeftnitio*
frlebenS mit SRufjlanb |inauSjugie|en fudjte, fo roar
eS SRufelanb baran gelegen, benfelben gu befdleu*
nigen, bamit eS mit einer gang feften, oon ber
Sßforte felbft gugegebenen SBap oor bie Sonferenj
lintreten fönne.

Sompllcirt rourbe ble ©ade burd btò neuefte

Sluftteten beS englifdjen SabinetS. Slm 8. gebruar
ertjtelt Slbmiral Hombt) jum jroeiten SRal ben 23e*

fefjl in bie SDarbaneden unb in'S SRarmarameer

einjulaufen, roie gefagt roarb, jum ©dufe englifder
Untert|anen, fadS in Sonftantinopel Unru|en auS**

bräden unb etroa non ben SRufelmanen, ben frieb«
lidjen greunben beS Sorb SBeaconëfielb, ein fleineä
nieblideS S|riftenmaffacre oeranftaltet roürbe.

SDie Sßforte Ijatte eigentlid gegen baS Einlaufen
ber englifden glotte in bie SDarbaneden u. f. ro.

nidtS einjuroenben, obgleid Sorb SDerbn eS uidt
einmal ber SRü|e roert| ge|alten latte, einen neuen
Sinlafeferman ju oerlangen. Slber fobalb bie tele»

grap|ifde SRadjridjt pon ber Stbfidt ber Snglänber
in SßeterSburg angefommen roar, oerfünbete fdon
am 9. StbenbS ©ortfdafoff gleidfadS burd eine

telegrap|ifde Sirculamote: roenn bie Snglänber
eS für notbroenbig |ielten, jur ©ee ben bebrängten

S|riften oon Sonftantinopel gu Hülfe gu fommen,
fo roürben bie SRuffen ftd aud für gejroungen Ijalten,
aus ben Sinien oon Stfdjatalbfdja in Sonftantinopel
einjutücten, gleidfadS nur jum ©dufe ber bebrätig«
ten S|rlften.

SS entftanb eine weitläufige Sorrefponbenj oon
geîrônten Häuptern. Slbbul Hamib fdrieb an bte

Königin SBictoria, fie möge ibre glotte gurücflalten,
an ben Sgaren, er möge eS bem Sultan nidt an*

rednen, roenn Hornbg in'S SRarmarameer gerje, ba

er, ber ©ultan, bamit gar nidt einoerftanben fei,
ber Sjar möge um einer foldjen Äleinigfeit roiden

bod nidt feine Struppen in Sonftantinopel eintücfen

laffen. SDergteidjen Sorrefponbenjen roürben nod
me|rere, — ob franfirt ober unfranfirt, roiffen roir
nidt, — auSgeroedfelt.

Slber SBeaconSfielb roodte bieSmal feinen SBiden

laben. Ho™0» mit oier Sßanjerfdiffen lief am
15. gebruar in'S SRarmarameer ein unb roarf bei

ber 3nfel Sßrinfipo Slnfer; fdon am 17. ging er

oon bort nad SRunbania unb am 18. nod weiter

gurücf in bie StuSlaban im ©otfe oon 3^mlb
(SRicomebia).

Sin bemfelben Stage, an roeldem Hombt) im
SRarmarameer erfdien, roaren bie SRuffen auS ifjrer
SDemarcationSlinie, aus ben Sinien oon Stfdjatalbfdja
in bie neutrale i^one groifden bet ruffifdjen unb

türfifden SDemarcationSlinie uorgerücft unb fjatten
bort bie ©danje Bon ©anibie| befefet; am 18.

gebruar räumten fie biefelben roieber unb jogen

fid auf itjre SDemarcationSlinie jurücf.
SDaS ruffifdje unb englifde Sabinet batten fid

über einen oorläufigen — SldeS ift fefet oorläuftg
— Modus vivendi oerftänbigt. SDie SRuffen gingen
bie SBetpffidtung ein, roeber bie Halbinfel ©adi*
poli (in ber „SR. Rinder 3tg." ftanb bie Sßuntte

Presqu'ile, ©adipoli), nod baS afiatifde Ufer ber

SDarbaneden ju befefeen; unb biefelbe Sßerpftidjtung

gingen bie Snglänber ein.

SRuftfduf ift ben SRuffen oertragSmâfjig am 20.

gebruar übergeben unb bie SRäumttng oon Srjerum
fettenS ber Stürfen |at fdon am 17. gebruar be*
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über Lenzburg, Aufmarsch in die Gefechtsstellung

inbegriffen, mindestens 2^4 Stunden, über Ammerswyl

3'/, Stunden in Anspruch. Die Vorhut hätte

also, wenn ich den Weg über Lenzburg einschlug,

2V. Stunden, wenn ich den über Ammerswyl vorzog,

3'/j Stunden auf mich warten müssen. Der
Unterschied beträgt eine halbe Stunde. Es kann

also von einer Verspätung von drei Stunden keine

Rede sein und wenn ich in der That drei Stunden
zu spät eintraf, so kann vernünftiger und billiger
Weise nur der Schluß daraus gezogen werden, daß
die Vorhut das Gefecht um volle drei Stunden zu

früh begann, oder daß mein Abmarsch von Mägenwyl

im Divistonsbefehl um volle drei Stunden zu
spät angeordnet war.

Der Commandant der IX. Jnf.-Brigade:
E. Frei, Oberst.

Der Kriegsschauplatz.

Uebersicht vom 10. bis 24. Februar.

Nachdem der Präliminarfriede und der
Waffenstillstand zwischen der Türkei und Ruhland am 31.

Januar zu Adrianopel unterzeichnet waren, begannen
die Verhandlungen über den Separatfrieden zwischen

diesen beiden kriegführenden Mächten ebendaselbst

erst am 16. Februar.
Die Pforte suchte die Dinge hinauszuziehen; ste

hoffte immer noch, einen Frieden zu erzielen, den

sie nicht einfach unter dem Dictate Rußlands zu
unterzeichnen haben werde.

Hoffnungen eröffneten ihr die Haltung Oesterreich-

Ungarns und Englands.
Gras Andrassy richtete am 9. an die europäischen

Großmächte die Einladung zu einem Congreß, durch
welchen die orientalische Frage entschieden werden

sollte; zum Sitze desselben wünschte er Wien
erkoren zu sehen, welches allerdings vom Krimkriege
her die bösesten Erinnerungen erweckte. Die übrigen
Mächte stimmten dem Vorschlage Andrassy's zn,
«im Princip"; Rußland sprach den Wnnsch aus,
daß der Congreß — oder die Conferenz, wenn eine

solche daraus werden sollte, — uicht in der Haupt
stadi einer der Signatarmächte von 1856 abgehalten
werde, sondern entweder in einem durchaus
neutralen Staat oder doch in einer politisch gleichgültigen

Stadt. Nach Demjenigen nun, was bis heute
bekannt geworden ist, ward Baden-Baden zum
Conferenzorte gewählt und es soll dort wirklich nur
eine Conferenz — nicht ein Congreß — stattfinden
Die vereinigten Mächte sollen also nicht durch ihre
Minister der auswärtigen Angelegenheiten, sondern
durch beliebige Gesandte vertreten werden. Die
Conferenz von Baden-Baden soll um die Mitte März
— hoffentlich mit obligater französischer Flötenbegleitung

— eröffnet werden.
Wenn die Pforte den Abschluß des Definitivfriedens

mit Nußland hinauszuziehen suchte, so mar
es Rußland daran gelegen, denselben zu beschleunigen,

damit es mit einer ganz festen, von der

Pforte selbst zugegebenen Basis vor die Conferenz
hintreten könne.

Complieirt wurde die Sache durch das neueste

Auftreten des englischen Cabinets. Am 8. Februar
erhielt Admiral Hornby zum zweiten Mal den Befehl

in die Dardanellen und in's Marmarameer
einzulaufen, wie gesagt ward, zum Schutz englischer

Unterthanen, falls in Constantinopel Unruhen
ausbrächen und etwa von den Muselmanen, den friedlichen

Freunden des Lord Beaconsfielo, ein kleines

niedliches Christenmasfacre veranstaltet würde.

Die Pforte hatte eigentlich gegen das Einlaufen
der englischen Flotte in die Dardanellen u. s. w.
nichts einzuwenden, obgleich Lord Derby es uicht
einmal der Mühe werth gehalten hatte, einen neuen

Einlaßferman zu verlangen. Aber sobald die

telegraphische Nachricht von der Abstcht der Engländer
in Petersburg angekommen war, verkündete schon

am 9. Abends Gortschakoff gleichfalls dnrch eine

telegraphische Circuiamole: wenn die Engländer
es für nothwendig hielten, zur See den bedrängten
Christen von Constantinopel zu Hülfe zu kommen,
so würden die Rufsen stch auch sür gezwungen halten,
aus den Linien von Tschataldscha in Constantinopel
einzurücken, gleichfalls nur zum Schutz der bedrängten

Christen.

Es entstand eine weitläufige Correfpondenz von
gekrönten Häuptern. Abdul Hamid schrieb an die

Königin Victoria, ste möge ihre Flotte zurückhalten,

an den Czaren, er möge es dem Sultan nicht

anrechnen, wenn Hornby in's Marmarameer gehe, da

er, der Sultan, damit gar nicht einverstanden sei,

der Czar möge um einer solchen Kleinigkeit willen
doch nicht seine Truppen in Constantinopel einrücken

lassen. Dergleichen Correspondenzen wurden noch

mehrere, — ob frankirt oder unfrankirt, wissen wir
nicht, — ausgewechselt.

Aber Beaconsfielo wollte diesmal seinen Willen
haben. Hornby mit vier Panzerschiffen lief am
15. Februar in's Marmarameer ein und warf bei

der Insel Prinkipo Anker; schon am 17. ging er

von dort nach Mundania und am 13. noch weiter

zurück in die Tuslabay im Golfe von Jsmid
(Nicomedia).

An demselben Tage, an welchem Hornby im

Marmarameer erschien, waren die Russen aus ihrer
Demarcationslinie, aus den Linien von Tschataldscha

in die neutrale Zone zwischen der russtschen und

türkischen Demarcationslinie vorgerückt und hatten

dort die Schanze von Sanidieh besetzt; am 18.

Februar räumten sie dieselben wieder und zogen

sich auf ihre Demarcationslinie zurück.

Das russische und englische Cabinet hatten sich

über einen vorläufigen — Alles ist jetzt vorläufig
— Noàris vivenâi, verständigt. Die Russen gingen
die Verpflichtung ein, weder die Halbinsel Gallipoli

(in der „N. Zürcher Ztg." stand die Punkte

?resciu'ils, Gallipoli), noch das asiatische User der

Dardanellen zu besetzen; und dieselbe Verpflichtung

gingen die Engländer ein.

Rustschuk ist den Nassen vertragsmäßig am 20.

Februar übergeben und die Räumung von Erzerum
seitens der Türken hat schon am 17. Februar be-
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